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Text 5 
 
§ 34 Von den Grundrechten zur volksge-

nössischen Rechtsstellung 

 

a) Die Überwindung der Grundrechte 

Schrifttum: ... 

 

Der Vorrang der Gesellschaft vor dem Staat, 

der das überkommene Verfassungssystem 

bestimmte, wurde durch Einrichtungen, 

Vorstellungen und Begriffe hergestellt, die 

dazu dienten, die Rechtssphäre des 

Individuums der Staatsgewalt gegenüber 

unantastbar zu sichern. Diese Aufgaben 

erfüllten vor allem Grundrechte, d.h. die 

subjektiven öffentlichen Rechte des 

Einzelnen, die ihm einen persönlichen 

unentziehbaren Freiheitsbereich gegenüber 

der Staatsgewalt verfassungsmässig gewähr-

leisteten. Das System subjektiver öffent-

licher Rechte des Individuums gegen den 

Staat, die das öffentliche Rechtsleben 

beherrschten, nahm von den Grundrechten 

seinen Ausgang. Aus den verfassungs-

mässig verbrieften Grundfreiheiten wurden 

im Wege der Deduktion die zahllosen 

subjektiven Einzelrechte des Verwaltungs-

lebens abgeleitet. Der enge Zusammenhang 

zwischen Verfassung und Verwaltung trat in 

diesem Begriff des subjektiven öffentlichen 

Rechts besonders sinnfällig hervor. Die 

private Sicherheit des Einzelnen, der die 

Grundrechte dienten, konnte erst in vollem 

Umfang verwirklicht werden, als es gelang, 

das Freiheitsrecht aus dem Rahmen der 

Verfassung in den Bereich der Verwaltung 

zu übertragen. [...]  

Erst der politische Durchbruch der 

völkischen Weltanschauung hat die liberalen 

Grundrechte wirklich überwinden können. 

Insbesondere die Freiheitsrechte des 

Individuums gegenüber der Staatsgewalt 

mussten verschwinden; sie sind mit dem 

Prinzip des völkischen Rechts nicht 

vereinbar. Es gibt keine persönliche, 

vorstaatliche und ausserstaatliche Freiheit 

des Einzelnen, die vom Staat zu respektieren 

wäre. An die Stelle des isolierten 

Individuums ist der in die Gemeinschaft 

§ 34 From the fundamental rights to the 

nationalistic legal position 

 

a) The Overcoming of Fundamental Rights 

Scientific comments: … 

 

The primacy of society over the state, which 

governed the traditional constitutional 

system, was established through institutions, 

ideas, and concepts which served to secure 

the legal sphere of the individual against the 

state authority inviolably. These tasks were 

above all fulfilled by fundamental rights, i.e 

the subjective public rights of the individual, 

which constitutionally guaran-teed him a 

personal inalienable area of freedom vis-à-

vis the state authority. The system of 

subjective public rights of the individual 

against the state, which governed the public 

legal life, took its start from the fundamental 

rights. From the constitutionally enshrined 

fundamental freedoms, the countless 

subjective individual rights of administrative 

life were derived by means of deduction. The 

close connection between the constitution 

and the administration was particularly 

obvious in this concept of subjective public 

right. The private security of individuals, that 

the fundamental rights served, could only be 

fully realized when it succeeded to transfer 

the right of freedom from the area of the 

constitution to administrative matters. [...]  

 

 

 

 

Only the political breakthrough of the 

nationalist worldview has really been able to 

overcome the liberal fundamental rights. In 

particular, the freedom rights of the 

individual in opposition to the state power 

had to disappear; they are incompatible with 

the principle of nationalist law. There is no 

personal, pre-state and extra-state freedom of 

the individual that should be respected by the 

state. The isolated individual has been 

replaced by the national comrade, ranked as 

member into the community, which is 
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gliedhaft eingeordnete Volksgenosse 

getreten, der von der Totalität des politischen 

Volkes erfasst und in das Gesamtwirken 

einbezogen wird. Es kann hier keine private 

staatsfreie Sphäre mehr bestehen, die der 

politischen Einheit gegenüber unantastbar 

und heilig wäre. [...] 

grasped by the totality of the political people 

and included in the general effect. There can 

no longer exist a private, state-free sphere 

which would be inviolable and sacred to 

political unity. [...] 

 
§ 35  Die Familie  

        Schrifttum:   

 

Ehe und Familie sind die Zellen der 

völkischen Lebensordnung. Ihr Schutz, ihre 

Förderung und Entfaltung gehören zu den 

Grundaufgaben des Reiches. Die Eigenart 

der deutschen Ehe und Familie ist eines der 

Elemente der völkischen Verfassung. 

Deshalb ist das Gesetz zum Schutze des 

deutschen Blutes und der deutschen Ehre ein 

Grundgesetz der neuen völkischen Ordnung. 

Das Ziel des sog. Blutschutzgesetzes ist, die 

Reinheit des deutschen Blutes als 

Voraussetzung für den Fortbestand des 

deutschen Volkes zu sichern. Es ist 

Verfassungsgesetz des Dritten Reiches, da es 

die naturhafte Grundlage der 

Volksgemeinschaft zu schützen bestimmt ist.  

Eheschliessungen zwischen Juden und 

Staatsangehörigen deutschen oder artver-

wandten Blutes sind danach verboten. 

Trotzdem geschlossene Ehen sind nichtig, 

auch wenn sie zur Umgehung des Gesetzes 

im Ausland eingegangen werden. [...]  

 

Das Gesetz zum Schutze der Erbgesundheit 

des deutschen Volkes, das sog. Erbgesund-

heitsgesetz, verbietet darüber hinaus die 

Eheschliessung, wenn einer der Verlobten an 

einer gefährlichen ansteckenden Krank-heit 

leidet, wenn er entmündigt ist oder an einer 

geistigen Störung leidet, die die Ehe für die 

Volksgemeinschaft unerwünscht erscheinen 

lässt; schliesslich wenn er an einer 

Erbkrankheit leidet. [...] 

§ 35  The Family  

         Scientific comments: 

 

Marriage and family are the cells of the 

nationalistic order of life. Their protection, 

promotion and development are among the 

basic tasks of the Reich. The peculiarity of 

German marriage and family is one of the 

elements of the nationalist constitution. 

Therefore the law for the protection of the 

German blood and the German honor is a 

basic law of the new national order. The aim 

of the so-called blood protection statute is to 

ensure the purity of German blood as a 

condition for the continued existence of the 

German people. It is constitutional law of the 

Third Reich, since it is intended to protect the 

natural basis of the national community.  

Marriages between Jews and nationals of 

German or related blood are prohibited 

thereafter. The marriages that are concluded 

against this rule are void, even if they are 

entered into for evasion of the law abroad. 

[...]  

 

 

The Act for the Protection of the Genetic 

Health of the German People, the so-called 

Erbgesundheitsgesetz, also prohibits the 

marriage if one of the fiancé suffers from a 

dangerous infectious disease, if he is 

incapacitated or suffers from a mental 

disorder, which makes marriage seem 

undesirable to the nationalistic community; 

finally, if he suffers from a hereditary 

disease. [...] 

 
 


